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Im Jahre 1970 hatte ich Gelegenheit, in der Umgebung von Admont und
im Gesäuse parasitische Hymenopteren zu sammeln. Die Proben enthiel-
ten auch Aspilota-Wespen in Anzahl.

Die Gattung Aspilota FOERSTER gehört ohne Zweifel zu den taxono-
misch schwierigsten Gruppen der Braconiden. Die Formenvielfalt ist be-
deutend, und es müssen noch zahlreiche Arten neu beschrieben werden.
Fast jede größere Ausbeute liefert neue Arten. Der folgende Beitrag gibt
eine Übersicht über die Aspilota-Arten einiger Proben aus der Umgebung
von Admont und aus dem Gesäuse, die im Juli 1970 eingebracht wurden.
Man kann unschwer erkennen, daß noch viel Arbeit zu leisten sein wird,
ehe man die Aspilota-Fauna der Steiermark einigermaßen kennen kann.
Es konnten in dem untersuchten Material 15 Arten festgestellt werden.
Zwölf von diesen waren neu. Sie werden im folgenden nach den üblichen
Gesichtspunkten beschrieben.

Eine zusammenfassende Bestimmungstabelle für alle paläarktischen
Arten, die bisher aufgeklärt werden konnten, gibt der Beitrag des Autors
über die Aspilota-Wespen des Burgenlandes. Außerdem sei auf den Bei-
trag „Erste Gliederung der paläarktischen Aspilota-Arten" (FISCHER 1972)
hingewiesen, der ausführliche Redeskriptionen der meisten bis dahin be-
kannt gewordenen Arten der Paläarktis bringt. Um dem Leser die Mög-
lichkeit eines tiefgründigeren Studiums von Aspilota zu geben, wird die
bisher erschienene Literatur ausführlich zitiert.

Aspilota catharinae n. sp.

(Abb. 1, 2)

?. — K o p f : l,75mal so breit wie lang, l,4mal so breit wie das Meso-
notum, dreimal so breit wie das erste Tergit hinten, Augen nicht vorste-
hend, an den Schläfen ebenso breit wie an den Augen, Augen so lang wie
die Schläfen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so groß
wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt deutlich gebuchtet; Oberseite kahl,
Hinterhaupt mit wenigen Haaren; Ocellen kaum vortretend, der Abstand
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zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines
äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocel-
larfeldes. Kopf l,5mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,25mal so breit
wie hoch, gleichmäßig gewölbt, fein, kurz und hell behaart, Haarpunkte
nicht erkennbar, Augenränder parallel. Clypeus dreimal so breit wie hoch,
trapezförmig, vorn ziemlich gerade, mit wenigen feinen Haaren, durch
eine glatte Furche vom Gesicht getrennt. Paraclypealgruben groß, quer-
oval, ihr Abstand von den Augen halb so groß wie ihr Durchmesser. Man-

0 , 5 mm

Abb. 1, 2: Aspilota catharinae n. sp. — 1. Vorderflügel, 2. Propodeum und
Abdomen in Dorsalansicht

dibel entlang der Mittellinie l,5mal so lang wie apikal breit, unterer Rand
gerade, oberer schwach nach oben geschwungen, distal daher erweitert,
Zahn 1 spitzbogenförmig, so groß wie Zahn 2, Zahn 2 spitz und vorste-
hend, ein spitzer Winkel zwischen Zahn 1 und 2, Zahn 3 lappenartig ge-
rundet, dessen Außenrand mit wenigen Haaren, ein rechter Winkel zwi-
schen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt; Maxillartaster länger als die Kopf-
höhe. Augen in Seitenansicht l,8mal so hoch wie lang, Schläfen eine Spur
breiter als die Augenlänge. Fühler fadenförmig, wenig kürzer als der
Körper, 18gliedrig; erstes Geißelglied bedeutend schmäler als die anderen,
3,5mal so lang wie breit, zweites 2,2mal so lang wie breit, die mittleren
Glieder und das vorletzte l,6mal so lang wie breit; Geißelglieder deutlich
voneinander getrennt, die Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder,
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nur einige apikale Borsten ebenso lang, in Seitenansicht 4 bis 5 Rippen
sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,5mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, Absturz und Mittellappen größtenteils behaart, die
Haarpunkte des Absturzes erkennbar; Notauli vorn eingedrückt, wenig
gekerbt, Rückengrübchen wenig verlängert, Seiten überall gerandet, die
Randfurchen schwach gekerbt, gehen vorn in die Notauli über. Praescu-
tellarfurche glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum
glatt. Postaxillae hinten gekerbt. Seitenfelder des Metanotums glatt. Pro-
podeum glatt, mit Mittelkiel und Querkiel, Spirakel klein. Sternaulus
wenig gebogen, gekerbt, reicht weder an den Vorderrand noch an die
Mittelhüfte, alle übrigen Furchen einfach. Hinterschenkel 4,5mal so lang
wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 zweimal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,45mal so lang wie r2, R reicht reich-
lich an die Flügelspitze, n.rec. um die eigene Länge postfurkal, Cu2 distal
verjüngt, d 2,3mal so lang wie n.rec, nv um die eigene Breite postfurkal,
B 2,5mal so lang wie breit, n.par. entspringt aus der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Ter-
git l,9mal so lang wie hinten breit, median schwach runzelig, lateral glatt,
Spirakel unscheinbar, in der Mitte der Seitenränder gelegen, nach vorn
bis zu diesen parallel, dann wenig verjüngt, Basalkiele nach hinten zu-
erst konvergierend, dann wieder divergierend, reichen an den Hinterrand,
Dorsalgruben tief, Basalausschnitt so breit wie lang. Die Tergite vom drit-
ten angefangen oben gefaltet. Bohrerklappen l,25mal so lang wie das erste
Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mund-
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Flügelmembran
hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 1,7 mm.
S. — Unbekannt.
U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Ennstaler Alpen, Hu-

ber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m, sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg.
FISCHER, 1 5, Holotype, im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Es handelt sich um eine Art der
signifrons-Gruppe, die der Aspilota spitzzickensis FISCHER am nächsten
steht. Sie unterscheidet sich von dieser durch folgende Merkmale: die hin-
teren Felder des Propodeums glatt, d 2,3mal so lang wie n.rec, Kopf
l,75mal so breit wie lang.

Aspilota converginervis n. sp.
(Abb. 3, 4)

5. — K o p f : l,8mal so breit wie lang, l,5mal so breit wie das Meso-
notum, Augen nicht vorstehend, an den Schläfen fast so breit wie an den
Augen, Augen l,25mal so lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli
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von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, ihr Abstand voneinander
eine Spur größer, Hinterhaupt schwach gebuchtet; Oberseite kahl, nur am
Hinterhaupt mit wenigen feinen Haaren; Ocellen kaum vortretend, ihr
Abstand voneinander größer als ihr Durchmesser, der Abstand eines äuße-
ren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellar-
feldes, Epikranialfurche nicht entwickelt. Kopf l,6mal so breit wie das
Gesicht. Gesicht l,45mal so breit wie hoch, gewölbt, hell, nach aufwärts
gerichtet, behaart, Haarpunkte nicht erkennbar, mit einigen abstehenden
Haaren in der Nähe der Augenränder, letztere parallel. Clypeus 3,2mal so

0 , 5 mm

Abb. 3, 4: Aspilota conv er giner vis n. sp. — 3. Vorderflügel, 4. Propodeum und
Abdomen in Dorsalansicht

breit wie hoch, trapezförmig, Vorderrand schwach gerundet eingezogen,
mit feinen Haaren, Haarpunkte nicht erkennbar, durch eine glatte Furche
vom Gesicht getrennt. Paraclypealgruben queroval, tief, ihr Durchmesser
so groß wie ihr Abstand von den Augen. Mandibel entlang der Mittel-
linie l,55mal so lang wie apikal breit, Ober- und Unterrand gerade, distal
ganz wenig divergierend, daher distal wenig erweitert, Zahn 1 gerundet,
Zahn 2 spitz und vorstehend, Zahn 3 lappenartig gerundet, breiter als
Zahn 1, die Haare an dessen Außenkante Spitze 2 überragend, spitze Ein-
schnitte zwischen den Zähnen; Außenfläche glatt; Maxillartaster kürzer
als die Kopf höhe. Augen in Seitenansicht l,5mal so hoch wie lang, Schlä-
fen so breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig, so lang wie der
Körper, 19gliedrig; erstes Geißelglied nur eine Spur schmäler als die an-
deren, 3,33mal so lang wie breit, zweites 2,5mal so lang wie breit, die
mittleren Glieder l,75mal so lang wie breit, das vorletzte zweimal so lang
wie breit; Geißelglieder schwach voneinander getrennt, die Haare kürzer
als die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht drei Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,5mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl, nur am Absturz fein und kurz behaart, die
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Haarpunkte schwach erkennbar; Notauli vorn entwickelt, ihr gedachter
Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare angedeutet, Rückengrübchen
tropfenförmig, Seiten überall gerandet, die Randfurchen einfach, gehen
vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche wenig tief, uneben, glän-
zend, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum, Postaxillae und
Seitenfelder des Metanotums glatt. Propodeum ziemlich gleichmäßig, fein-
körnig runzelig, matt; Spirakel unscheinbar. Sternaulus gekerbt, reicht
an den Vorderrand, nicht aber an die Mittelhüfte, alle übrigen Furchen
einfach. Hinterschenkel 3,7mal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie
die Hinterschiene.

F1 ü g e 1 : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des Stig-
mas, rl l,75mal so lang wie die Stigmabreite, r2 zweimal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,65mal so lang wie r2, R reicht an
die Flügelspitze, n.rec. schwach postfurkal, Cu2 distal stark verjüngt, d
l,8mal so lang wie n.rec, nv nur um die eigene Breite postfurkal, B 2,5mal
so lang wie breit, distal erweitert, n.par. entspringt unter der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Ter-
git 2,2mal so lang wie hinten breit, Stigmen auf stark heraustretenden
Höckern in der Mitte der Seitenränder sitzend, längsgestreift, hinten paral-
lelseitig, vorn nur wenig verjüngt, Basalkiele nach hinten geradlinig kon-
vergierend, gehen in die Skulptur über, Basalausschnitt so breit wie lang,
Dorsalgruben deutlich. Nur die hinteren Tergite oben gefaltet. Bohrer-
klappen l,3mal so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus teilweise, Anellus, Mund-
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Gaster nur in grel-
lem Licht kastanienbraun. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 1,9 mm.
6. — Unbekannt.
U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Ennstaler Alpen, Hu-

ber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m, sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg.
FISCHER, 1 $, Holotype, im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Es handelt sich um eine Art der
signifrons-Gruppe. Sie steht der Aspilota brevicauda TOBIAS und der
A. varimembris n. sp. am nächsten. Sie unterscheidet sich von beiden For-
men durch folgende Merkmale: r2 zweimal so lang wie cuqul, Spirakel
des ersten Abdominaltergits an den Seiten deutlich vortretend.

Aspilota flagelliformis n. sp.
(Abb. 5—7)

(5. — K o p f : l,85mal so breit wie lang, l,5mal so breit wie das Meso-
notum, Augen vorstehend, an den Schläfen verjüngt, Augen l,7mal so
lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli voneinander und von den Au-
gen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt gebuchtet; Oberseite kahl,
nur seitlich und am Hinterhaupt mit wenigen Haaren, Haarpunkte nicht
erkennbar; Ocellen ziemlich groß, vorstehend, ihr Abstand voneinander
kleiner als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus
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vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Epikra-
nialnaht fehlt. Kopf l,55mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,4mal so
breit wie hoch, gewölbt, nur seitlich wenig flacher, ziemlich dicht, hell,
nach aufwärts gerichtet behaart. Mittelkiel fehlt, die seitlichen Zonen
fast kahl, Augenränder parallel. Clypeus 2,5mal so breit wie hoch, trapez-
förmig, mit einigen feinsten Haaren, durch eine glatte Furche vom Gesicht
getrennt. Paraclypealgruben tief, queroval, l,33mal so breit wie ihr Ab-
stand von den Augen. Mandibel entlang der Mittellinie l,35mal so lang
wie apikal breit, unterer Rand gerade, oberer nach oben geschwungen,

1 mm

Abb. 5—7: Aspilota ftagelliformis n. sp.
6. Mandibel, 7. Vorderflügel

— 5. Basis und Ende eines Fühlers,

distal daher erweitert, Zahn 1 schräg nach oben gerichtet, nur an der
Spitze abgerundet, so groß wie Zahn 2, Zahn 2 spitz und vorstehend, ein
rechter Winkel zwischen Zahn 1 und Zahn 2, Zahn 3 lappenartig gerun-
det, so weit wie Zahn 1 vorstehend, am Außenrand mit die Spitze 2 über-
ragenden Haaren, ein spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außen-
fläche glatt; Maxillartaster so lang wie die Kopf höhe. Augen in Seiten-
ansicht l,8mal so hoch wie lang, Schläfen so breit wie die Augenlänge.
Fühler schwach borstenförmig, l,4mal so lang wie der Körper, 26- bis
27gliedrig; erstes Geißelglied kaum schmäler als die anderen, zweimal so
lang wie breit, zweites l,8mal so lang wie breit, etwa das 15. Glied und
das vorletzte l,9mal so lang wie breit; Geißelglieder eng aneinanderschlie-
ßend, die Haare viel kürzer als die Breite der Geißelglieder, in Seiten-
ansicht 5 bis 7 Rippen sichtbar.
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T h o r a x : l,25mal so lang wie hoch, l,8mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite stark gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, am Absturz und am Mittellappen fein, hell
und verhältnismäßig lang behaart, die Haarpunkte am Absturz erkennbar;
Notauli nur vorn entwickelt, Rückengrübchen strichförmig verlängert,
Seiten überall fein gerandet, die Randfurchen einfach, gehen vorn in die
Notauli über. Praescutellarfurche glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang
wie breit. Scutellum, Postaxillae und Seitenfelder des Metanotums glatt.
Propodeum mit mittlerem Längskiel und vollständigem Querkiel, die Nähe
der Kiele runzelig, der Rest glatt; Spirakel unscheinbar. Vordere Furche
der Seite des Prothorax unten etwas gekerbt, hintere Furche nur un-
scheinbar gekerbt. Sternaulus gebogen, gekerbt, reicht weder an den Vor-
derrand noch an die Mittelhüfte. Alle übrigen Furchen einfach. Hinter-
schenkel 3,5mal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinter-
schiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 3,5mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, l,75mal so lang wie r2, R reicht reich-
lich an die Flügelspitze, n.rec. um die eigene Länge beziehungsweise um
die Länge von rl postfurkal, Cu2 groß, langgestreckt, distal nur eine Spur
verjüngt oder bei einigen Exemplaren deutlich verjüngt, d 2,25mal so lang
wie n.rec, nv um die eigene Länge postfurkal, B zweimal so lang wie
breit, distal nur schwach erweitert, n.par. entspringt aus der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Tergit
2,5mal so lang wie hinten breit, glänzend, höchstens uneben, Spirakel un-
scheinbar, vor der Mitte der Seitenränder sitzend, hinten parallelseitig,
davor nur ganz wenig verjüngt, Dorsalgruben wenig tief, Basalkiele nach
hinten nur schwach konvergierend und reichen in die hintere Hälfte, Ba-
salausschnitt so breit wie lang.

F ä r b u n g : Kopf und Thorax schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedi-
cellus, Anellus, Mundwerkzeuge, Propleuren, alle Beine, Tegulae und die
Flügelnervatur. Etwa die basalen 7 Geißelglieder gelbbraun, die übrigen
dunkel oder Fühlergeißel ganz dunkel. Hinterleib braun, gegen die Spitze
geschwärzt.

K ö r p e r l ä n g e : 2,0 mm.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO
Admont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER,
4 66.

H o l o t y p e : Ein c5 im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die signifrons-
Gruppe zu stellen und steht der Aspüota propodealis TOBIAS am nächsten.
Sie unterscheidet sich von dieser Art durch folgende Merkmale: Fühler
26- bis 27gliedrig, die mittleren Fühlerglieder mit 5 bis 6 Rippen, r3
l,75mal so lang wie r2.
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Aspilota inflatinervis n. sp.

(Abb. 8, 9)

6. — K o p f : l,85mal so breit wie lang, l,6mal so breit wie das
Mesonotum, an den Schläfen deutlich erweitert, Augen so lang wie die
Schläfen, Abstand der Toruli von den Augen so groß wie ihr Durchmes-
ser, ihr Abstand voneinander kleiner, Hinterhaupt stark gebuchtet; Ober-

0,5 mm
Abb. 8, 9: Aspilota inflatinervis n. sp. — 8. Kopf mit Fühlerbasis in Schräg-

ansicht von unten, 9. Vorderflügel

seite kahl, nur am Hinterhaupt mit wenigen feinen Haaren, Haarpunkte
nicht erkennbar; Ocellen klein, ihr Abstand voneinander größer als ein
Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren
Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Epikranialfurche
fehlt. Kopf l,7mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,3mal so breit wie
hoch, gewölbt, nur seitlich flacher, Mittelkiel nur spurenhaft entwickelt,
größtenteils kahl, nur beiderseits entlang des Mittelkieles mit einigen
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feinsten, hellen Haaren, in der Nähe der unteren Augenränder einige län-
gere Haare, Augenränder gebogen, nach unten eher divergierend. Clypeus
2,2mal so breit wie hoch, trapezförmig, merklich gewölbt, mit wenigen
feinen Haaren, durch eine glatte Furche vom Gesicht getrennt. Para-
clypealfeld an den Augenrand erweitert, merklich vertieft und scharf
abgegrenzt, dreimal so breit wie hoch, Ober- und Unterrand gerade und
parallel. Mandibel entlang der Mittellinie l,3mal so lang wie apikal breit,
unterer Rand gerade, oberer vom basalen Drittel an etwas nach oben
gebogen, distal daher etwas erweitert, Zahn 1 gerundet, nicht breiter als
Zahn 2, ein spitzer Winkel zwischen Zahn 1 und 2, Zahn 2 spitz und vor-
stehend, Zahn 3 lappenartig gerundet, so breit wie Zahn 1 und 2 zusam-
men, die Haare am Außenrand überragen Spitze 2; Außenfläche glatt;
Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Augen in Seitenansicht l,33mal
so hoch wie lang, nur eine Spur länger als die Schläfenbreite. Fühler
fadenförmig, so lang wie der Körper, 21gliedrig; erstes Geißelglied kaum
schmäler als die anderen, viermal so lang wie breit, zweites 3,8mal so
lang wie breit und 0,9mal so lang wie das erste, die mittleren Glieder
und das vorletzte 2,5mal so lang wie breit; Geißelglieder mäßig deutlich
voneinander getrennt, die meisten Haare kürzer als die Breite der Geißel-
glieder, nur einzelne apikale Borsten ebensolang, in Seitenansicht zwei
Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,6mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite stark gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, kahl, nur am Absturz fein und kurz be-
haart; Notauli vorn fein entwickelt und reichen auf die Scheibe, erlöschen
hier, ihr gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare angedeutet,
Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen einfach
und gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche mäßig tief, in
der Tiefe fein gekerbt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutel-
lum, Postaxillae und Seitenfelder des Metanotums fast ganz glatt. Propo-
deum in der vorderen Hälfte mit Basalkiel und Querkiel in der Mitte,
der vordere Teil fast horizontal und glänzend, höchstens uneben, der
hintere Raum fein runzelig; Spirakel unscheinbar. Beide Furchen der
Seite des Prothorax fein gekerbt. Sternaulus gekerbt, reicht weder an
den Vorderrand noch an die Mittelhüfte, vordere Mesosternalfurche ein-
fach, hintere Randfurche fein gekerbt. Hinterschenkel 4,5mal so lang wie
breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt weniger als um die Länge von rl hinter der
Basis des Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,8mal
so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, hinter der Basis schwach,
aber merklich verdickt, 2,5mal so lang wie r2, R reicht an die Flügel-
spitze, n.rec. fast um die eigene Länge postfurkal, Cu2 distal wenig ver-
jüngt, d 2,4mal so lang wie n.rec, nv um die eigene Länge postfurkal,
B 2,5mal so lang wie breit, distal nur wenig erweitert, cua in der Mitte
gebrochen.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes
Tergit 2,5mal so lang wie hinten breit, nach vorn sehr schwach und
geradlinig verjüngt, längsrissig, Spirakel in der Mitte der Seitenränder
gelegen und unscheinbar, Dorsalgruben wenig tief, Basalausschnitt län-
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ger als breit, Basalkiele konvergieren nach hinten und gehen schließlich
in die Skulptur über.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mund-
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Flügelmembran
hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 1,5 mm.

?. — Unbekannt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Ennstaler Alpen,
Huber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m, sonnig, windstill, 28. Juli 1970,
leg. FISCHER, 1 6, Holotype, im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die iobidens-Gruppe
zu stellen und steht der Aspüota flagellaris FISCHER und A. brunigaster
FISCHER am nächsten. Sie unterscheidet sich von diesen Formen durch
folgende Merkmale: r3 verdickt, Fühler 21gliedrig.

Aspilota isometrica n. sp.
(Abb. 10, 11)

9. — K o p f : l,75mal so breit wie lang, l,55mal so breit wie das
Mesonotum, Augen nicht vorstehend, an den Schläfen ebenso breit wie
an den Augen, Augen so lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli von-
einander und von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt
deutlich gebuchtet; Oberseite kahl, nur am Hinterhaupt mit wenigen
feinen Haaren; Ocellen wenig vortretend, vorderer Ocellus nach vorn
verschoben, der Abstand zwischen ihnen kaum größer als ein Ocellus-
durchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augen-
rand l,2mal so groß wie die Breite des Ocellarfeldes, Epikranialnaht fein
ausgebildet. Kopf l,45mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,35mal so
breit wie hoch, deutlich gewölbt, nur seitlich flacher, Mittelkiel fehlt,
fein und schütter, hell, nach oben gebogen behaart, die seitlichen Zonen
kahl, mit wenigen längeren Haaren an den unteren Augenrändern, Haar-
punkte nicht erkennbar, Augenränder parallel. Clypeus 2,6mal so breit
wie hoch, trapezförmig, vorderer Rand etwas eingezogen, mit unschein-
baren Haaren, durch eine glatte Furche vom Gesicht getrennt. Paracly-
pealgruben tief, queroval, ihr Abstand von den Augen so groß wie ihr
Durchmesser. Mandibel entlang der Mittellinie l,33mal so lang wie apikal
breit, unterer Rand überwiegend gerade, oberer vom Basaldrittel an nach
oben gebogen, daher distal erweitert, Zahn 1 an der Spitze abgerundet,
so lang wie Zahn 2 und so breit wie Zahn 2 und 3 zusammen, Zahn 2
sehr schmal und spitz, Zahn 3 gerundet, mit Haaren am Außenrand, die
die Spitze 2 überragen, ein spitzer Winkel zwischen Zahn 1 und 2, ein
spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt, aus Spitze 1
entspringt ein kurzer Kiel; Maxillartaster wenig länger als die Kopf-
höhe. Augen in Seitenansicht l,5mal so hoch wie lang, so lang wie die
Schläfenbreite. Kopf in Seitenansicht eine Spur länger als hoch. Fühler
fadenförmig, so lang wie der Körper, 20gliedrig; erstes Geißelglied so
breit wie die anderen und viermal so lang wie breit, zweites 2,65mal so
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lang wie breit, die mittleren Glieder und das vorletzte l,65mal so lang
wie breit; Geißelglieder schwach voneinander getrennt, die Haare kürzer
als die Breite der Geißelglieder, die apikalen Borsten so lang wie die
Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht vier Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,4mal so lang wie hoch, l,5mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,lmal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl, nur an den Vorderecken vereinzelte Här-
chen; Notauli nur vorn ausgebildet und einfach, ihr gedachter Verlauf

0,5

0 , 5 Elm

Abb. 10, 11: Aspüota isometrica n. sp. — 10. Kopf mit Fühlerbasis, Mesonotum
und Scutellum in Dorsalansicht, 11. Vorderflügel

durch je eine Schar feiner Haare angedeutet, Rückengrübchen wenig
verlängert, Seiten überall gerandet, die Randfurchen einfach und gehen
vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche flach, glatt, geteilt, jedes
Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum, Postaxillae und Seitenfelder des
Metanotums glatt. Propodeum glatt, mit Mittelkiel, dieser vor der Mitte
eine schwache Ecke bildend, von hier gehen in alle Richtungen einige
kurze Falten aus, eine Längsfalte an jeder Seite reicht an die Spitze,
Costulae seitlich nicht entwickelt; Spirakel unscheinbar. Sternaulus
schwach eingedrückt und wenig gekerbt, beiderseits merklich verkürzt,
alle übrigen Furchen einfach. Hinterschenkel 4mal so lang wie breit,
Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene. .

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 dreimal so lang
wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,2mal so lang wie r2, R reicht
an die Flügelspitze, n.rec. um die eigene Länge postfurkal, distal nur
wenig verjüngt, d 2,4mal so lang wie n.rec, nv schwach postfurkal,.
B zweimal so lang wie breit, distal wenig erweitert, cua in der Mitte
gebrochen.
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A b d o m e n : Kaum länger als Kopf und Thorax zusammen. Erstes
Tergit zweimal so lang wie hinten breit, deutlich längsgestreift, Spirakel
in der Mitte der Seitenränder gelegen und unscheinbar, Seiten nach vorn
bis zu diesen parallel, dann nur schwach verjüngt, Dorsalgruben wenig
tief, Basalausschnitt so breit wie lang, Basalkiele vorn entwickelt und
konvergieren nach hinten, dann in die Streifung übergehend. Nur die
hinteren Tergite oben gefaltet. Bohrerklappen höchstens eine Spur län-
ger als das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mund-
werkzeuge, Propleuren, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur,
ebenso das erste Abdominaltergit und die Basis des zweiten. Flügel-
membran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,1 mm.

6. — Unbekannt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO
Admont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER,
1 2, Holotype, im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Es handelt sich um eine Art der
subcubicus-Gruppe, die der Aspilota significarla n. sp. am nächsten steht.
Sie unterscheidet sich von dieser Form durch folgende Merkmale: r2 drei-
mal so lang wie cuqul, n.rec. um die eigene Länge postfurkal.

Aspilota occipitalis n. sp.

(Abb. 12, 13)

?. — K o p f : l,6mal so breit wie lang, l,55mal so breit wie das
Mesonotum, Augen vorstehend, an den Schläfen schmäler als an den
Augen, Augen l,2mal so lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli von-
einander so groß wie ihr Durchmesser, ihr Abstand von den Augen fast
kleiner, Hinterhaupt von oben gesehen seitlich mit je einem stumpfen
Höcker, deutlich gebuchtet; Oberseite kahl, auch das Hinterhaupt kaum
behaart; Ocellen wenig vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß
wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom
inneren Augenrand 1,1 mal so groß wie die Breite des Ocellarfeldes;
Epikranialnaht fehlt. Kopf 1,5mal so breit wie das Gesicht. Gesicht
l,35mal so breit wie hoch, gleichmäßig gewölbt, Mittelkiel nur schwach
angedeutet, mit feinen, hellen, ziemlich langen, abstehenden Haaren
gleichmäßig bestanden, einige Haare in der Nähe der unteren Augen-
ränder viel länger, Haarpunkte nicht erkennbar, Augenränder parallel.
Clypeus 2,5mal so breit wie hoch, trapezförmig, vorn gerade abgestutzt,
mit einigen feinsten Haaren, durch eine glatte Furche vom Gesicht ge-
trennt. Paraclypealgruben mäßig groß, ihr Abstand von den Augen so
groß wie ihr Durchmesser. Mandibel entlang der Mittellinie l,5mal so
lang wie apikal breit, unterer Rand gerade, oberer von der Mitte an nach
oben gebogen, distal daher erweitert, Zahn 1 breit, an der Spitze ab-
gerundet, so groß wie Zahn 2, Zahn 2 schmal, spitz und vorstehend, ein
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rechter Winkel zwischen Zahn 1 und 2, Zahn 3 lappenartig gerundet,
die Haare an dessen Außenrand reichen so weit vor wie Spitze 2, ein
spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt; Maxillar-

12

0 , 5 nun

13

Abb. 12, 13: Aspilota occipitalis n. sp. — 12. Kopf mit Fühlerbasis, Mesonotum
und Scutellum in Dorsalansicht, 13. Propodeum, Abdomen und Hinterbein
in Lateralansicht

taster länger als die Kopf höhe. Augen in Seitenansicht l,33mal so hoch
wie lang, l,25mal so lang wie die Schläfenbreite. Fühler fadenförmig, so
lang wie der Körper, 20gliedrig; erstes Geißelglied so breit wie die
anderen, 3,25mal so lang wie breit, zweites 2,8mal so lang wie breit und
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nur eine Spur kürzer als das erste, die mittleren Glieder 2,2mal, das vor-
letzte zweimal so lang wie breit; Geißelglieder nur schwach voneinander
getrennt, die längsten Haare so lang wie die Breite der Geißelglieder, in
Seitenansicht drei Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,6mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,lmal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl; Notauli nur vorn entwickelt, einfach, ihr
gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare ausgebildet, Rücken-
grübchen schwach tropfenförmig, Seiten überall gerandet, die Rand-
furchen einfach und gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche
tief, glatt, geteilt, jedes Seitenfeld trapezförmig, vorn breiter als hinten,
so lang wie hinten breit. Der Rest des Thorax glatt und glänzend.
Propodeum mit feinem Mittelkiel, Spirakel unscheinbar. Sternaulus sehr
schmal, schwach gekerbt, reicht weder an den Vorderrand noch an die
Mittelhüfte, alle übrigen Furchen einfach. Hinterschenkel 4mal so lang
wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl l,6mal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,7mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,15mal so lang wie r2, R reicht
an die Flügelspitze, n.rec. weniger als um die Länge von rl postfurkal,
Cu2 distal schwach, aber deutlich verjüngt, d 2,lmal so lang wie n.rec,
nv fast um die eigene Länge postfurkal, B 2,7mal so lang wie breit, distal
nur schwach erweitert, n.par. entspringt aus der Mitte von B.

A b d o m e n : Wenig länger als Kopf und Thorax zusammen. Erstes
Tergit 2,7mal so lang wie hinten breit, fast ganz parallelseitig, vorn nur
unmerklich schmäler als hinten, Basalausschnitt so breit wie lang, Dorsal-
gruben wenig tief, Basalkiele konvergieren bis zu den Dorsalgruben und
divergieren dann, reichen an den Hinterrand, im übrigen glatt, Spirakel
in der Mitte der Seitenränder gelegen und unscheinbar. Die hinteren
Tergite oben gefaltet. Bohrerklappen l,8mal so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mandi-
beln, Propodeum, alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur und das erste
Hinterleibstergit. Taster und Maxillen weißlich. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 1,9 mm.

S. — Fühler 24gliedrig. Im übrigen mit dem ? übereinstimmend.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Gesäuse, Ennstaler
Alpen, Rauchboden bei Johnsbachbrücke, 650 m, bedeckt, vor Gewitter,
29. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 $, 1 <5. — Mühlau, 6 km N Admont, 800 m,
überwiegend sonnig, windig, 16. Juli 1970, leg. Fischer, 1 <3.

H o l o t y p e : Das ? vom Rauchboden im Naturhistorischen Museum
Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Es handelt sich um eine Art der
subcubicus-Gruppe, die folgenden Formen nahesteht: Aspilota dimorpha
FISCHER, A. longicarinata FISCHER und A. paucicrenis FISCHER. Sie unter-
scheidet sich von diesen durch die stumpfen Höcker an den Seiten des
Hinterhauptes.
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Aspilota perlustranda n. sp.

(Abb. 14, 15)

?. — K o p f : l,7mal so breit wie lang, l,45mal so breit wie das Meso-
notum, 3,7mal so breit wie das erste Tergit hinten; Augen nicht vorste-
hend, an den Schläfen ebenso breit wie an den Augen, Augen so lang wie
die Schläfen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so groß
wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt gebuchtet; Oberseite kahl, nur seitlich
und am Hinterhaupt mit wenigen feinen Haaren, Haarpunkte nicht er-
kennbar; Ocellen kaum vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß
wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inne-
ren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes, Epikranialnaht
nicht entwickelt. Kopf l,6mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,4mal so
breit wie hoch, gewölbt, fein und ziemlich dicht, hell behaart, Haarpunkte
nicht erkennbar, nur einige Haare an den Seiten länger, Mittelkiel nur
oben schwach angedeutet, Augenränder gebogen, nach unten eher diver-
gierend. Clypeus 2,7mal so breit wie hoch, trapezförmig, vorn schwach
gerundet eingezogen, mit einigen feinen Haaren, durch eine glatte Furche
vom Gesicht getrennt. Paraclypealgruben schwach oval, ihr Durchmesser
wenig größer als der Abstand von den Augen. Mandibel entlang der Mit-
tellinie l,7mal so lang wie apikal breit, oberer Rand etwas nach oben ge-

Abb. 14, 15: Aspilota perlustranda n. sp. — 14. Basis und Ende eines Fühlers,
15. Propodeum und erstes Tergit in Dorsalansicht

richtet, unterer gerade, distal also erweitert, Zahn 1 spitzbogenförmig, ein
spitzer Winkel zwischen Zahn 1 und 2, Zahn 2 spitz und vorstehend,
Zahn 3 gerundet, dessen Außenrand mit die Spitze 2 überragenden Haa-
ren, ein stumpfer Winkel zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt;
Maxillartaster so lang wie die Kopf höhe. Augen in Seitenansicht l,5mal so
hoch wie lang, Schläfen so breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig,
fast so lang wie der Körper, 17- bis 18gliedrig; erstes Geißelglied nur eine
Spur schmäler als die anderen, dreimal so lang wie breit, zweites zweimal
so lang wie breit, die mittleren Glieder und das vorletzte l,65mal so lang
wie breit; Geißelglieder eng aneinanderschließend, die längsten Haare so
lang wie die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht drei Rippen sicht-
bar.
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T h o r a x : l,33mal so lang wie hoch, l,7mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,lmal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, der Absturz und der Mittellappen mit feinen Haa-
ren bestanden, Haarpunkte nur an den Vorderecken erkennbar; Notauli
vorn eingedrückt, auf der Scheibe fehlend, Rückengrübchen tropfenför-
mig, Seiten überall gerandet, die Randfurchen schwach uneben, gehen
vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche flach, glatt, geteilt, jedes
Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum, Postaxillae und Seitenfelder des
Metanotums glatt. Propodeum an den Vorderecken glatt, im übrigen mehr
oder weniger runzelig, Basalkiel, fünfseitige Areola und Costulae erkenn-
bar; Spirakel unscheinbar. Hintere Furche der Seite des Prothorax feinst
gekerbt. Sternaulus schmal, gekerbt, reicht weder an den Vorderrand
noch an die Mittelhüfte, alle übrigen Furchen einfach. Hinterschenkel
3,6mal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,1 mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,4mal so lang wie r2, R reicht reich-
lich an die Flügelspitze, n.rec. um die eigene Länge postfurkal, Cu2 distal
stark verjüngt, d 2,2mal so lang wie n.rec, nv schwach postfurkal, B zwei-
mal so lang wie breit, distal stark erweitert, n.par. entspringt aus der
Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Ter-
git 2,3mal so lang wie hinten breit, längsrunzelig, nach vorn schwach und
geradlinig verjüngt, Spirakel in der Mitte der Seitenränder gelegen und
unscheinbar, Basalausschnitt so breit wie lang, Dorsalgruben wenig tief,
Basalkiele nach hinten zuerst konvergierend, dann parallel verlaufend
und gehen in die Skulptur über. Nur die letzten Tergite oben gefaltet.
Bohrerklappen l,6mal so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Anellus, Clypeus, Mundwerkzeuge,
Propleuren, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Erstes Abdominal-
tergit rötlich. Scapus und Pedicellus braun. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 1,7 mm.

6. — Unbekannt.

W i r t : Phoridae gen. sp. (Diptera).

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Ennstaler Alpen, Huber
Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m, sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg.
FISCHER, 1 $. — Rheinland, Ahr bei Ahrburg, 22. Februar 1961, leg.
BONESZ, ex Phoridae, 2 £?.

H o l o t y p e : Das $ aus der Steiermark im Naturhistorischen Mu-
seum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Es handelt sich um eine Art der
signifrons-Gruppe und steht der Aspilota catharinae n. sp. am nächsten.
Sie unterscheidet sich von dieser Form durch folgende Merkmale: erstes
Abdominaltergit 2,3mal so lang wie hinten breit und rot, Mandibel ent-
lang der Mittellinie l,7mal so lang wie apikal breit.
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Aspilota pneumatica n. sp.

(Abb. 16, 17)

$. — K o p f : l,9mal so breit wie lang, l,5mal so breit wie das Meso-
notum, an den Schläfen deutlich erweitert, Augen so lang wie die Schlä-
fen, Abstand der Toruli voneinander kleiner als ihr Durchmesser, ihr Ab-
stand von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt stark ge-
buchtet; Oberseite kahl, am Hinterhaupt und um das Ocellarfeld mit
einigen Haaren, die Haarpunkte nicht erkennbar; Ocellen etwas vortre-

1 mm

Abb. 16, 17: Aspüota pneumatica n. sp. — 16. Propodeum, Abdomen und Hinter-
bein in Lateralansicht, 17. Vorderflügel

tend, der Abstand zwischen ihnen etwas größer als ein Ocellusdurch-
messer, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand l,2mal
so groß wie die Breite des Ocellarfeldes, Epikranialnaht schwach ent-
wickelt. Kopf l,6mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,5mal so breit wie
hoch, median wenig gewölbt, seitlich flach, der mediane Teil mit hellen,
mäßig langen, nach aufwärts gebogenen Haaren gleichmäßig bestanden,
Haarpunkte nicht erkennbar, die seitlichen Zonen kahl, Mittelkiel fehlt,
Augenränder nach unten divergierend. Clypeus zweimal so breit wie hoch,
trapezförmig, merklich gewölbt, mit einigen hellen Haaren bestanden,
Haarpunkte nicht erkennbar, durch eine glatte Furche vom Gesicht ge-
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trennt. Paraclypealfeld an den Augenrand erweitert, dreimal so breit wie
hoch, Ober- und Unterrand parallel. Mandibel entlang der Mittellinie 1,5-
mal so lang wie apikal breit, unterer Rand fast gerade, oberer ganz wenig
nach oben gerichtet, distal daher nur eine Spur erweitert, Zahn 1 an der
Spitze abgerundet, so groß wie Zahn 2 und sogar eine Spur breiter, Zahn 2
spitz und nur wenig vorstehend, ein spitzer Einschnitt zwischen Zahn 1
und 2, Zahn 3 gerundet, schmäler als Zahn 1, Außenrand ohne Haare, ein
spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glänzend, höch-
stens teilweise uneben; Maxillartaster länger als die Kopf höhe, reichen
an die Mittelhüfte. Augen in Seitenansicht l,6mal so hoch wie lang, Schlä-
fen l,2mal so breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig, so lang wie
der Körper, 21gliedrig; erstes Geißelglied kaum schmäler als die anderen,
dreimal so lang wie breit, zweites l,7mal so lang wie breit und l,5mal so
lang wie das erste, die mittleren Glieder l,4mal so lang wie breit, das vor-
letzte zweimal so lang wie breit, die letzten sechs Glieder etwas schmäler
werdend; Geißelglieder nur schwach voneinander getrennt, ziemlich dicht
behaart, die längsten Haare so lang wie die Breite der Geißelglieder, in
Seitenansicht vier Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,8mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite stark gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, kahl, der Absturz dicht mit hellen Haaren
bestanden, die Haarpunkte deutlich erkennbar; Notauli vorn entwickelt
und etwas gekerbt, ihr gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare
gekennzeichnet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Rand-
furchen vorn etwas gekerbt und gehen in die Notauli über. Praescutellar-
furche flach, glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum
und Postaxillae glatt. Seitenfelder des Metanotums dicht längsgestreift.
Propodeum mit sehr kurzem Basalkiel und deutlichem, unregelmäßigem
Querkiel, ein breiter Streifen entlang des Vorderrandes glatt, der hintere
Raum runzelig bis längsgestreift, eine fünfseitige Areola nur undeutlich
begrenzt, Spirakel stark vergrößert, ihr Durchmesser so groß wie der Ab-
stand vom Vorderrand. Beide Furchen der Seite des Prothorax gekerbt.
Sternaulus gekerbt, etwas gebogen, reicht weder an den Vorderrand noch
an die Mittelhüfte, vordere Mesosternalfurche einfach, hintere Randfurche
fein gekerbt. Hinterschenkel 3,5mal so lang wie breit, Hintertarsus so
lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um das l,5fache der Länge von rl hinter der
Basis des Stigmas, rl zweimal so lang wie die Stigmabreite, r2 l,9mal so
lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,6mal so lang wie r2, R
reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark postfurkal, distal wenig verjüngt,
d 2,2mal so lang wie n.rec, nv interstitial, B 2,6mal so lang wie breit, fast
parallelseitig, n.par. entspringt eine Spur unter der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Ter-
git l,9mal so lang wie hinten breit, hinten fast parallelseitig, vorn schwach
flaschenartig, Stigmen deutlich vergrößert und in der Mitte der Seiten-
ränder liegend, Dorsalgruben tief, dicht und nicht ganz regelmäßig längs-
gestreift, Basalkiele konvergieren nach hinten und gehen in die Streifung
über, an Stelle eines Basalausschnittes ein ziemlich schmaler Einschnitt
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vorhanden, der nahe an die Dorsalgruben heranreicht. Nur die hinteren
Tergite oben gefaltet. Bohrerklappen fast so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mund-
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Hinterleibsmitte
in grellem Licht kastanienbraun. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,4 mm.

6. — Unbekannt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO Ad-
mont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 9,
Holotype, im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art gehört der lobidens-
Gruppe an und unterscheidet sich von allen anderen Arten durch die
stark vergrößerten Spirakel des Propodeums.

Aspilota significarla n. sp.
(Abb. 18, 19)

6. — K o p f : l,8mal so breit wie lang, l,45mal so breit wie das Meso-
notum, Augen höchstens eine Spur vorstehend, an den Schläfen gerundet,
hier fast so breit wie an den Augen, Augen l,67mal so lang wie die Schlä-

1 mm
Abb. 18, 19: Aspilota significarla n. sp.

ansieht von unten, 19. Vordernügel
18. Kopf mit Fühlerbasis in Schräg-
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fen, Abstand der Toruli voneinander und von den Augen so groß wie ihr
Durchmesser, Hinterhaupt gebuchtet; Oberseite kahl, seitlich und am
Hinterhaupt nur mit wenigen unscheinbaren Haaren, Haarpunkte nicht
erkennbar; Ocellen kaum vortretend, vorderer Ocellus wenig nach vor
gerückt, Abstand der hinteren Ocellen voneinander so groß wie ein Ocel-
lusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augen-
rand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes, Epikranialnaht fehlt. Kopf
l,66mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,4mal so breit wie hoch, gleich-
mäßig gewölbt, seitlich kaum flacher, mit zahlreichen nach oben geboge-
nen hellen Haaren dicht bestanden, die Haarpunkte schwach erkennbar,
mit einzelnen längeren Haaren nahe den unteren Augenrändern, letztere
parallel. Clypeus 2,5mal so breit wie hoch, vorn fast gerade, mit einigen
feinsten Haaren bestanden, Haarpunkte nicht erkennbar, durch eine glatte
Furche vom Gesicht getrennt. Paraclypealgruben tief, queroval, ihr Ab-
stand von den Augen so groß wie ihr Durchmesser. Mandibel entlang der
Mittellinie l,25mal so lang wie apikal breit, unterer Rand fast gerade,
oberer in der Mitte gebrochen, der distale Teil nach oben gerichtet, der
proximale mit dem Unterrand parallel, Zahn 1 spitzbogenförmig, fast so
groß wie Zahn 2, Zahn 2 spitz und vorstehend, ein spitzer Winkel zwischen
Zahn 1 und 2, Zahn 3 breit gerundet, mit längeren Haaren am Außenrand,
ein spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und 3; Außenfläche glatt, aus
Spitze 1 entspringt ein unscheinbarer, kurzer Kiel; Maxillartaster eine
Spur länger als die Kopfhöhe. Augen in Seitenansicht l,65mal so hoch wie
lang, l,4mal so lang wie die Schläfenbreite. Fühler schwach borstenför-
mig, l,4mal so lang wie der Körper, 22- bis 24gliedrig; erstes Geißelglied
nur wenig schmäler als die anderen, 2,8mal so lang wie breit, zweites
2,5mal so lang wie breit, die mittleren Glieder und das vorletzte 2,25mal
so lang wie breit; Geißelglieder mäßig deutlich voneinander getrennt, die
Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht vier Rip-
pen sichtbar.

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,6mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,lmal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl, nur am Absturz fein und dicht behaart, die
Haarpunkte deutlich erkennbar; Notauli nur vorn entwickelt, ihr gedach-
ter Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare angedeutet, Rückengrübchen
schwach ausgebildet und etwas verlängert, Seiten überall gerandet, die
Randfurchen einfach, gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche
flach, glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Der Rest des Tho-
rax glatt und glänzend. Propodeum mit feinem Mittelkiel, nur dessen un-
mittelbare Nähe schwach runzelig; Spirakel unscheinbar. Sternaulus ge-
kerbt, reicht weder an den Vorderrand noch an die Mittelhüfte, alle übri-
gen Furchen einfach. Hinterschenkel 4,5mal so lang wie breit, Hinter-
tarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl l,5mal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,35mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,lmal so lang wie r2, R reicht an die
Flügelspitze, n.rec. postfurkal, Cu2 distal etwas verjüngt, d 2,4mal so lang
wie n.rec, nv postfurkal, B 2,2mal so lang wie breit, distal erweitert, cua
in der Mitte gebrochen.
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A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Tergit
zweimal so lang wie hinten breit, schwach längsgestreift, an den Seiten
glatt, nach vorn schwach und geradlinig verjüngt, Spirakel unscheinbar,
in der Mitte der Seitenränder gelegen, Dorsalgruben wenig tief, Basalaus-
schnitt so breit wie lang, Basalkiele nach hinten nur wenig konvergie-
rend, von den Dorsalgruben an parallel und reichen an den Hinterrand.

F ä r b u n g : schwarz bis kastanienbraun. Gelb sind: Scapus, Pedi-
cellus, Anellus, Mundwerkzeuge, Propodeum, alle Beine, Tegulae und die
Flügelnervatur. Abdomen in grellem Licht überwiegend braun. Flügel-
membran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,0 mm.

?. — Erstes Tergit deutlich rot. Propodeum mit breitem runzeligem
Mittelstreifen, Costulae median rudimentär entwickelt. Fühler 20gliedrig,
die mittleren Fühlerglieder zweimal so lang wie breit und deutlich von-
einander getrennt. Bohrerklappen l,3mal so lang wie das erste Tergit.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO Ad-
mont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER,
2 99, 8 6 6. — Ennstaler Alpen, Huber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m,
sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg. FISCHER, 2 $9, 1 6.

H o l o t y p e : Ein 6 von Buchau im Naturhistorischen Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die subcubicus-
Gruppe zu stellen und steht der Aspilota isosoma FISCHER am nächsten.
Sie unterscheidet sich von dieser Form durch folgendes Merkmal: r3
2,lmal so lang wie r2.

Aspilota sternaulica n. sp.
(Abb. 20)

?. — K o p f : l,8mal so breit wie lang, l,25mal so breit wie das Meso-
notum, an den Schläfen eine Spur breiter als an den Augen-, Augen so lang
wie die Schläfen, Abstand der Toruli voneinander kleiner als ihr Durch-
messer, ihr Abstand von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinter-
haupt deutlich gebuchtet; Oberseite kahl, nur seitlich und am Hinter-
haupt mit wenigen feinen Haaren, die Haarpunkte nicht erkennbar; Ocel-
len wenig vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocel-
lusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom inneren Augen-
rand l,2mal so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Epikranialnaht
schwach ausgebildet. Kopf l,5mal so breit wie das Gesicht. Gesicht l,45mal
so breit wie hoch, ziemlich stark gewölbt, Mittelkiel sehr schwach ausge-
bildet, mit feinen, hellen, nach aufwärts gebogenen Haaren gleichmäßig
bestanden, Haarpunkte nicht erkennbar, einige Haare an den unteren
Augenrändern länger, letztere fast parallel. Clypeus 2,7mal so breit wie
hoch, trapezförmig, mit einigen feinsten Haaren, die Haarpunkte nicht
erkennbar, durch eine glatte Furche vom Gesicht getrennt. Paraclypeal-
gruben vom Augenrand so weit entfernt wie ihr Durchmesser. Mandibel
entlang der Mittellinie l,4mal so lang wie apikal breit, Ober- und Unter-
rand fast gerade, gegen die Spitze etwas divergierend, Zahn 1 breit und
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abgerundet, fast so groß wie Zahn 2, Zahn 2 spitz und vorstehend, Zahn 3
lappenartig, die Haare am äußeren Rand Spitze 2 überragend, ein rechter
Winkel zwischen Zahn 1 und 2, ein spitzer Einschnitt zwischen Zahn 2 und
3; Außenseite glatt; Maxillartaster länger als die Kopf höhe. Augen in
Seitenansicht l,6mal so hoch wie lang, Augenlänge l.lmal so groß wie die
Schläfenbreite. Fühler schwach fadenförmig, fast borstenförmig, l,25mal
so lang wie der Körper, 24- bis 26gliedrig; erstes Geißelglied so breit wie
die anderen, dreimal so lang wie breit, zweites zweimal so lang wie breit
und l,5mal so lang wie das erste, die mittleren Geißelglieder l,5mal so
lang wie breit, die Glieder des apikalen Viertels wenig schmäler werdend,
das vorletzte l,6mal so lang wie breit; Geißelglieder deutlich voneinander
getrennt, dicht behaart, die Haare kaum so lang wie die Breite der Geißel-
glieder, in Seitenansicht vier Rippen sichtbar.

20

Abb. 20: Aspilota sternaulica n. sp. — Körper in Lateralansicht

T h o r a x : l,3mal so lang wie hoch, l,8mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite stark gewölbt. Mesonotum l,lmal so breit wie lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, der Absturz, der Mittellappen und die
Mitte der Scheibe um das etwas verlängerte Rückengrübchen behaart,
die Haarpunkte an den Vorderecken erkennbar; Notauli vorn ganz
schwach ausgebildet, im übrigen fehlend, Seiten überall gerandet, die
Randfurchen einfach und gehen vorn in die Notauli über. Praescutellar-
furche flach, glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum
glatt. Postaxillae hinten fein gekerbt. Seitenfelder des Metanotums in der
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Tiefe schwach gekerbt. Propodeum maschenartig runzelig, matt, Basal-
kiel kaum ausgebildet, ein Querkiel kaum erkennbar; Spirakel deutlich
ausgebildet, aber nicht groß. Beide Furchen der Seite des Prothorax
schmal gekerbt. Sternaulus gekerbt, S-förmig geschwungen, reicht vom
Vorderrand bis an die Mittelhüfte, vordere Mesosternalfurche etwas ge-
kerbt, hintere Randfurche fast ganz einfach. Hinterschenkel 3,5mal so
lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl l,9mal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,25mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,25mal so lang wie r2, n.rec. stark
postfurkal, Cu2 distal wenig verjüngt, d 2,2mal so lang wie n.rec, nv
schwach postfurkal, B 2,2mal so lang wie breit, distal nur schwach
erweitert, n.par. entspringt aus der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Tergit
l,75mal so lang wie hinten breit, hinten fast parallelseitig, vorn nur
wenig verjüngt, längsgestreift, Spirakel sehr klein, in der Mitte der
Seitenränder gelegen, Basalausschnitt so breit wie lang, Dorsalgruben
wenig tief, Basalkiele nach hinten wenig konvergierend, gehen in die
Streifung über. Nur die letzten Tergite oben gefaltet. Bohrerklappen halb
so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Cly-
peus, Mundwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Gaster
in grellem Licht überwiegend kastanienbraun. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,5 mm.
6. — Fühler 25gliedrig, die Geißelglieder stark gestreckt, erstes

Geißelglied 3,5mal so lang wie breit, die mittleren Glieder und das vor-
letzte zweimal so lang wie breit.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO
Admont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER,
4 99, 1 6. — Ennstaler Alpen, Huber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m,
sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 ?.

H o l o t y p e : Ein ? von Buchau im Naturhistorischen Museum Wien.
T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die signijrons-

Gruppe zu stellen und unterscheidet sich von den nächstähnlichen Formen
Aspilota brevicauda TOBIAS und A. cruciformis FISCHER durch den Stern-
aulus, der bis an die Mittelhüfte reicht.

Aspilota suprapunctis n. sp.
(Abb. 21)

9. — K o p f : l,8mal so breit wie lang, l,45mal so breit wie das Meso-
notum, Augen nicht vorstehend, an den Schläfen ebenso breit wie an den
Augen, Augen so lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli von den
Augen so groß wie ihr Durchmesser, ihr Abstand voneinander wenig
größer, Hinterhaupt nur schwach gebuchtet; Oberseite kahl, nur am
Hinterhaupt mit einigen unscheinbaren Haaren, über den Augen jeder-
seits zwei flache punktförmige Eindrücke; Ocellen kaum vorstehend, der
vordere nur eine Spur nach vorn verschoben, der Abstand der hinteren
Ocellen voneinander so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand
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eines äußeren Ocellus vom inneren Augenrand l,lmal so groß wie die
Breite des Ocellarfeldes; Epikranialnaht fehlt. Kopf l,6mal so breit wie
das Gesicht. Gesicht l,3mal so breit wie hoch, gewölbt, nur an den Seiten
flacher, Mittelkiel nur oben andeutungsweise entwickelt, mit feinen,
hellen, nach oben gebogenen Haaren, die seitlichen Zonen kahl, einige
wenige abstehende Haare in der Nähe der Augenränder, die Haarpunkte
höchstens ganz schwach erkennbar, Augenränder parallel. Clypeus drei-
mal so breit wie hoch, trapezförmig, vorn gerade, mit zahlreichen feinen
Haaren, durch eine glatte Furche vom Gesicht getrennt. Paraclypeal-
gruben tief, queroval, der Abstand von den Augen so groß wie ihr
Durchmesser. Mandibel entlang der Mittellinie l,6mal so lang wie apikal
breit, Ober- und Unterrand fast gerade und parallel, distal nicht erwei-

21

0,5 ™

Abb. 21: Aspilota suprapunctis n. sp. — Kopf mit Fühlerbasis, Mesonotum und
Scutellum in Dorsalansicht

tert, Zahn 1 und 3 fast lappenartig gerundet, ungefähr gleich breit und
gleich weit vorragend, Zahn 2 spitz und nur eine Spur schmäler als die
anderen und nur wenig vorstehend, mehr oder weniger spitze Einschnitte
zwischen den Zähnen; Außenfläche glatt; Maxillartaster so lang wie die
Kopf höhe. Augen in Seitenansicht l,66mal so hoch wie lang, Schläfen so
breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig, etwas kürzer als der
Körper, 21gliedrig; erstes Geißelglied nur wenig schmäler als die anderen,
2,8mal so lang wie breit, zweites 2,4mal so lang wie breit, die mittleren
Glieder l,6mal so lang wie breit, das vorletzte l,9mal so lang wie breit;
Geißelglieder deutlich voneinander getrennt, die Haare kürzer als die
Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht 4 Rippen sichtbar.

T h o r a x : l,33mal so lang wie hoch, l,6mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,15mal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl, vorn am Absturz mit kurzen Haaren dicht

160 (602)

©Landesmuseum Joanneum Graz, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



bestanden, die Haarpunkte fein eingestochen; Notauli nur vorn schwach
entwickelt, auf der Scheibe fehlend, ihr gedachter Verlauf durch je eine
Reihe feiner Haare angedeutet, Rückengrübchen etwas verlängert, Seiten
überall gerandet, die Randfurchen einfach, gehen vorn in die Notauli
über. Scutellum glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Der Rest
des Thorax glatt und glänzend. Propodeum mit feinem mittlerem Längs-
kiel, seitlich von diesem in der oberen Hälfte mit einigen Runzeln; Spira-
kel unscheinbar. Sternaulus gebogen, gekerbt, reicht an den Vorderrand,
nicht aber an die Mittelhüfte, alle übrigen Furchen einfach. Hinter-
schenkel 4,5 mal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinter-
schiene.

F1 ü g e 1 : r entspringt etwas weniger als um die Länge von rl hinter
der Basis des Stigmas, rl 2,2mal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,15mal
so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,4mal so lang wie r2, R
reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark, aber weniger als um die eigene
Länge postfurkal, Cu2 distal stark verjüngt, d 2,lmal so lang wie n.rec,
nv schwach postfurkal, B zweimal so lang wie breit, distal erweitert,
n.par. entspringt unter der Mitte von B.

A b d o m e n : Ganz wenig länger als Kopf und Thorax zusammen.
Erstes Tergit l,9mal so lang wie hinten breit, überwiegend glatt, nur
hinten spurenhaft längsrissig, Spirakel auf deutlichen Höckern in der
Mitte der Seitenränder sitzend, hinten fast parallel, vorn nur wenig ver-
jüngt, Dorsalgruben tief, Basalausschnitt so breit wie lang, Basalkiele
nach hinten konvergierend, erlöschen hinter den Dorsalgruben. Nur die
hinteren Tergite oben gefaltet. Bohrerklappen so lang wie das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Mundwerkzeuge, alle Beine,
Tegulae und die Flügelnervatur. Braun sind: Scapus, Anellus und alle
Hüften. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,2 mm.

6. — Erstes Abdominaltergit etwas runzelig. Fühlerbasen und Hüften
rein gelb. Cu2 distal weniger stark verjüngt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Ennstaler Alpen, Möd-
linger Hütte, 1500 m, sonnig, warm, 22. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 $. —
Buchau, 8 km NO Admont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli
1970, leg. FISCHER, 1 <5.

H o l o t y p e : Das $ von der Mödlinger Hütte im Naturhistorischen
Museum Wien.

T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die subcubicus-
Gruppe einzuordnen und unterscheidet sich von der nächststehenden
Aspilota paucicrenis FISCHER durch folgende Merkmale: Oberseite des
Kopfes in der Nähe der oberen Augenränder jederseits mit zwei flachen,
punktförmigen Eindrücken, Sternaulus reicht an den Vorderrand des
Mesopleurums.
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Aspilota varimembris n. sp.

(Abb. 22, 23)

9. — K o p f : l,8mal so breit wie lang, l,33mal so breit wie das Meso-
notum, Augen nicht vorstehend, an den Schläfen so breit wie an den
Augen, Augen 1,1 mal so lang wie die Schläfen, Abstand der Toruli von-
einander und von den Augen so groß wie ihr Durchmesser, Hinterhaupt
gebuchtet; Oberseite kahl, nur das Hinterhaupt mit wenigen unschein-
baren Haaren; Ocellen etwas vortretend, der Abstand zwischen ihnen so
groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand eines äußeren Ocellus vom
inneren Augenrand eine Spur größer als die Breite des Ocellarfeldes;
Epikranialnaht fehlt. Kopf l,55mal so breit wie das Gesicht. Gesicht
l,4mal so breit wie hoch, gewölbt, Mittelkiel fast nicht erkennbar, mit
feinen, hellen, nach oben gebogenen Haaren gleichmäßig bestanden, nur
die seitlichen Zonen kahl, Augenränder nach unten divergierend. Clypeus

Abb. 22, 23: Aspilota varimembris n. sp. — 22. Kopf mit Fühlerbasis und
vorderer Teil des Thorax in Schrägansicht von unten, 23. Vorderflügel

2,7mal so breit wie hoch, trapezförmig, mit wenigen feinen, hellen
Haaren. Abstand der Paraclypealgruben von den Augen so groß wie ihr
Durchmesser. Mandibel entlang der Mittellinie l,6mal so lang wie apikal
breit, oberer Rand nach oben geschwungen, unterer gerade, distal daher
erweitert, Zahn 1 breit und schräg nach oben gerichtet, so groß wie
Zahn 2, letzterer spitz und kaum vorstehend, Zahn 3 lappenartig, am
Außenrand mit einigen die Spitze 2 überragenden Haaren, spitze Ein-
schnitte zwischen den Zähnen; Außenfläche glatt; Maxillartaster so lang
wie die Kopf höhe. Augen in Seitenansicht l,4mal so hoch wie lang,
Schläfen so breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig, so lang wie
der Körper, 24- bis 26gliedrig; erstes Geißelglied fast so breit wie die
anderen, dreimal so lang wie breit, zweites zweimal so lang wie breit
und 0,7mal so lang wie das erste, die mittleren Glieder und das vorletzte
l,7mal so lang wie breit; Geißelglieder deutlich voneinander getrennt,
dicht behaart, nur einige Haare so lang wie die Breite der Geißelglieder,
in Seitenansicht 4 Rippen sichtbar.
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T h o r a x : l,33mal so lang wie hoch, l,8mal so hoch wie der Kopf,
Oberseite gewölbt. Mesonotum l,15mal so breit wie lang, vor den Tegulae
gleichmäßig gerundet, kahl, nur vorn fein behaart, die Haarpunkte deut-
lich erkennbar; Notauli vorn entwickelt, auf der Scheibe fehlend, ihr
gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Haare angedeutet, Rücken-
grübchen strichförmig, Seiten überall gerandet, die Randfurchen schwach
skulptiert, gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche flach,
glatt, geteilt, jedes Seitenfeld so lang wie breit. Scutellum, Postaxillae
und Seitenfelder des Metanotums glatt. Propodeum mit Basalkiel und
unregelmäßigem Querkiel vor der Mitte, die vorderen Felder überwiegend
glatt, die hinteren unregelmäßig runzelig, eine öseitige Areola kaum ab-
gehoben; Spirakel unscheinbar. Vordere Furche der Seite des Prothorax
unten gekerbt. Sternaulus gekerbt, reicht an den Vorderrand, nicht aber
an die Mittelhüfte, hintere Randfurche fast einfach, nur mit unschein-
baren Punkten. Hinterschenkel viermal so lang wie breit, Hintertarsus so
lang wie die Hinterschiene.

F l ü g e l : r entspringt um die Länge von rl hinter der Basis des
Stigmas, rl l,7mal so lang wie die Stigmabreite, r2 2,5mal so lang wie
cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,5mal so lang wie r2, n.rec. stark
postfurkal, Cu2 distal schwach verjüngt, d 2,2mal so lang wie n.rec, nv
schwach postfurkal, B 2,7mal so lang wie breit, distal erweitert, n.par.
entspringt aus der Mitte von B.

A b d o m e n : So lang wie Kopf und Thorax zusammen. Erstes Tergit
1,8- bis 2mal so lang wie hinten breit, nach vorn ziemlich gleichmäßig
verjüngt, Spirakel auf kleinen Höckern in der Mitte der Seitenränder
sitzend, Basalausschnitt so breit wie lang, Dorsalgruben mäßig tief, Basal-
kiele nach hinten wenig konvergierend, reichen an den Hinterrand, das
ganze Tergit überwiegend glänzend bis uneben. Nur die hinteren Tergite
oben gefaltet. Bohrerklappen wenig kürzer als das erste Tergit.

F ä r b u n g : schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Mund-
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnervatur. Hinterleibsmitte
in grellem Licht braun. Flügelmembran hyalin.

K ö r p e r l ä n g e : 2,4 mm.
6. — Fühler 22- bis 26gliedrig, die Geißelglieder wenig stärker ge-

streckt. Im übrigen mit dem ? übereinstimmend.
U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : Steiermark, Buchau, 8 km NO

Admont, 850 m, überwiegend sonnig, windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER,
8$?, 2 6 6.

H o l o t y p e : Ein $ von Buchau im Naturhistorischen Museum Wien.
T a x o n o m i s c h e S t e l l u n g : Die Art ist in die signifrons-

Gruppe einzuordnen und unterscheidet sich von der nächststehenden
Aspilota brevicauda TOBIAS durch folgende Merkmale: Mandibel distal
deutlich erweitert, die mittleren Geißelglieder l,7mal so lang wie breit,
d 2,2mal so lang wie n.rec.
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Weitere Fundortsnachweise

Aspilota dentifemur STELFOX

Aspilota dentifemur STELFOX, Proc. R. Irish Acad., 49, B, 1943, S. 201, ?c5.
Aspilota dentifemur, FISCHER, Pol. Pismo ent., 42, 1972, S-. 371, ?c5.

Steiermark, Ennstaler Alpen, Huber Alm — Mödlinger Hütte, 1400 m,
sonnig, windstill, 28. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 Ç.

Das spezifische Kennzeichen dieser Art ist ein stumpfer Zahn an der
Innenseite des Vorderschenkels. Die Beine sind bei dem Exemplar aus der
Steiermark wenig robuster gebaut als bei den typischen Stücken. Die Art
war bisher nur aus Irland, Schottland und England bekannt.

Aspilota efoveolata (THOMSON)

Alysia (Aspilota) efoveolata THOMSON, Opusc. entom., 1895, S. 2303, 96.
Aspilota efoveolata, FISCHER, Pol. Pismo ent., 42, 1972, S. 377, ?<3.

Steiermark, Buchau, 8 km NO Admont, 850 m, überwiegend sonnig,
windstill, 30. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 <$.

Die Art ist aus Mittel- und Nordeuropa bekannt und auch schon von
mehreren österreichischen Fundorten nachgewiesen. Es handelt sich um
ein ziemlich großes und leicht identifizierbares Tier. Häufig ist die Art
anscheinend nicht.

Aspilota taurica TELENGA

Aspilota taurica TELENGA, Konowia, 14, 1935, S. 190, $.
Aspilota taurica, FISCHER, Pol. Pismo ent., 42, 1972, S. 444, ?.

Steiermark, Ennstaler Alpen, Gesäuse, Rauchboden bei Johnsbach-
brücke, 650 m, bedeckt, vor Gewitter, 29. Juli 1970, leg. FISCHER, 1 6.

Von dieser Art war bis jetzt nur ein einziges Stück bekannt, und zwar
das Originalexemplar, ein 2 von der Krim (UdSSR). Es wurde aus Pilzen
(Champignon) gezogen. Das Stück aus der Steiermark ist das erste be-
kannte Männchen. Es stimmt mit dem ? in allen taxonomisch wichtigen
Merkmalen überein.

Summary
12 species of the genus Aspilota FOERSTER (Hymenoptera, Braconidae,

Alysiinae) collected by the author in Styria in the year 1970 are descri-
bed as new. Important morphological details are figured. Three species
more are referred to with their exact localities.
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